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Betauntmachamg
über weitere Regelung des Branntwein¬

verkehrs.
Vom 16. Dezember 1915.

Der Bundesrat hat aus Grund des § 3 des Gesetzes
M«r die Ermächtigung des Bundesratszuwirtschastichen
.Maßnahmen usw. vom 4. August 1914 (Rel^ -Gesetzbst S.
327) im Anschluß an die Verordnung über die wirtschaft-
lichen Betriebsverhältniffe der Branntwembrennerelen usw.
vmn 7. Oktober 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 637) folgende Ver¬
ordnung erlassen:

8 1. Haben die Beteiligten zur Verwertung von
Branntwein sich vertragsgemäß vereinigt, und ist in dem
Vertrage zu dessen Durchführung und zur Wahrung der In¬
teressen der Beteiligten ein Dertragsorgan bestellt, so kann
dieses Dertragsorgan für die Dauer des Betrreb^ ahrs
1915/16 mit verbindlicher Kraft für alle Beteiligte durch den
Krieg gebotenen Maßnahmen beschliehen, die von den ge¬
troffenen Vereinbarungen abweichen. Zu dem Beschluß
eme Mehrheit von */5 der stimmberechtigten Mitglieder des
Vertragsorgans erforderlich; er bedarf der Genehmigung
des Reichskanzlers.

8 2. Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Ver¬
kündung in Kraft.

Berlin , den 16. Dezember 1915.
Der Reichskanzler.

In Vertretung : Helfferich

vekaimtmacham»
über die Bereitung von Kuchen.

Vom 16. Dezember 1915.
Der Bundesrat hat auf Grund des ß 3 de» ,Gesetze»

über die Ermächtigung des Bundesrat » zu wirtschaftlichen
Maßnahmen usw. vom 4. August 1914 (Reichs-Gesetzbl. « .
327) folgende Verordnung erlassen:

8 1 In gewerblichen Betrieben, insbesondere in Bäcke¬
reien. Konditoreien. Keks-, Zwieback- und Kuchenfabnken
aller Art , in Gast-, Schank- und Speisewirtschaften, « tadt-
küchen und Erfrischungsräumen sowie in Veremsraumen sur¬
fen zur Bereitung

1) von Kuchenteig keine Eier oder Eierkonserven und
auf 50C) Gramm Mehl oder mehlartige Stoffe nicht
mehr als 100 Gramm Fett und 100 Gramm Zucker,

2) von Tortenmasse auf 500 Gramm Mehl oder mehl¬
artige Stoffe nicht mehr als 150 Gramm Eier oder
Eierkonserven. 150 Gramm Fett und 150 Gramm
Zucker,

3) von Rohmasse für Makronen auf 500 Gramm Man¬
deln nicht mchr als 150 Gramm Zucker und von
Makronen auf 500 Gramm Rohmasse nicht mehr
als 500 Gramm Zucker ^ ^ . .

verwendet werden. Tie Verwendung von Backfmlvn als
Triebmittel ist gestattet, die Verwendung von Hefe ist ver-

^"^ Jn den im Abs. 1 genannten Betrieben und Räumen
dürfen nicht bereitet werden

Backwaren in siedendem Fett.
Backwaren unter Verwendung von Mohn,

Creme mtter Verwendung von Eiweiß, Fett , Milch
oder Sahne jeder Art.

Techĉ und^ Massen, d-e außerhalb der genannten , Be¬
triebe und Räume hergestellt sind, dürfen m diesen Betrieben
und Räumen nicht ausgebacken werden.

8 2 Im Sinne dieser Verordnung gelten alle Back¬
waren, tu Ln Bereitung mehr als 10 G-wichtsteile Zucke-
auf 90 Gewichtsteile Mehl oder mehlartige Stoffe vor-

mit. Bun -Ilchm- I-, Ma -s- rm-. « “"» “ 'ff
rische und pflanzliche Fette und Oele aller Art.

8 3 Die Beamten der Polizei und die von der Po-

jedeî ei?" inzutreten, daselbst BesiÄigu ^ o^ ^

«SÄÄzu -nt.

: m̂ Ti 'c Unternehmer und die von ballten Be¬triebsleiter und Aufsichtspersonensmd ° rpflM t . den * e
amten der Polizei und de" SachvertanMg-n .Auskunft uder
das Verfahren bei Herstellung der Erz auch

i L -' LL ^ ^ rÄft ! ^ ^.

kommen. Verschwiegenheitzu deobach . > ^ eiriebsqe-
teilung und Verwertung “ oeS e„-
Heimnisse zu erhalten . Sie smd hierauf zu vereiv'gen.

8 5. Die Unkernchmer haben einen Abdruck dieser Ver¬
ordnung in ihren Verkaufs- und Betriebsraumen aus-

zuhängen. ^ Vorschriften dieser Verordnung finden anch
auf Verbrauchervereinigungen Anwendung.
t 8 7. Die Landeszentralbchörden erlassen die Besttm
muugen zur Ausführung dieser Verordnung. Sw könne
weitergehende Anordnungen zur Beschränkung der Fett -, E .er-

und ^ "^ °^ ^ dung ^ êff Ausnahmen von den Vorschriften

dieser̂ Verordnung ^zutasŝ ^ emtausendfünfhundert Mark
oder mit Gefängnis bis zu drei Monaten wird bestraft.

1) wer den Vorschriften des § 1 oder des § 3 Abs. <2

2) wn ^ dn ^Dor"chrift des § 4 zuwider Verschwiegenheit
nicht beobachtet, oder der Mitteilung oder Verwertung
von Geschäfts- oder Betriebsgeheimnissen sich, nicht

3) werden im 8 5 vorgeschriebenen Aushang unterlaßt;
4) wer den auf Grund des 8 7 Abs. 1 erlassenen Be-

ÄÄ ? »  d .- « .-i- 'M - - m., ° «s

Ä °-d- 1« -».
deren Unternehmer oder Leiter sichm Befolgung der Pfli^
ten unzuverlässig zeigen, die ihnen durch diese Verordnung
oder die dazu erlassenen Ausführungsbestimmungen auferlegt

Gegen die Verfügung ist Beschwerde zulässig, lieber die
Beschwerde entscheidet die höhere Verwaltungsbehörde end-
oültia . Tie Beschwerde bewirkt keinen Aufschub. fi .

8 10. Tie Vorschriften dieser Verordnung finden wlne
Anwendung auf Keks- , Zwieback-, Honig- Pfeffer - und, Leb-
kuchenfabriten, soweit sie zu Keks, Zwieback, Honig-, Pffffer-
ot^ Lebkuchen Getreide oder Mehl verarbeiten, da- ihnen
von der Reichsgekreidestelle, von den Heeresverwaltungen
oder der Marineverwoltung geliefert ist. Sie gelten ferner
nickt für Zwieback, der für Rechnung der Heeresverwa.tungen,
der Marineoerwaltung oder der Vereinslazarette der frei¬
willigen Krankenpflege hergestellt wird . -

8 11. Tie Vorschriften der Verordnung über dre Berei¬
tung von Backware in der Fassung vom. 31. Marz 1915
(Reichs-Gesetzbl. S . 204) sowie die Vorschriften in §§ 47
bis 49 der Verordnung über den Verkehr mit Brotgetreide
und Mehl aus dem Erntejahr 1915 vom 23. Juni 1915
(Reichs-Gesetzbl. S . 363) bleiben unberührt.

8 12 Diese Verordnung tritt mit dem 18. Tiezemb^
1915 in Kraft . Der Reichskanzler bestimmt den Zeitpunkt
des Außerkrafttretens .

Berlin , den 16. Dezember 1915.
Ter Stellvertreter des Reichskanzlers:

Delbrück.

die Gemeindeverfassungsgesetze und die Krmsordnungen. Tw
Gutsbezirke werden den Gememben gleichgestellt.

Berlin W. 9, den 1. Dezember 1915.
Leipziger Straße 2. ^ _ ,

Der Minister für Handel und Gewerbe.
Im Austr . : Lusensky. ^ _ B

D«r Minister für Landwirtschaft. Domänen unb Forsten.
Im Äuftr . : Graf von Keyserling !.

Der Minister des Innern.
Im Wuftr. : Freund.

II b.  15 608 M . st H.
I -Rr . IAI e. 12943 :M. f. L.

V. 14 484 M. d. I.
Verordnung.

Betr . : Fwgblätter Wer Heilverfahren.
Aüf Grund des 8 9b des Gesetzes über den Belags

rungszustand vom 4. Juni 1851 verbiete ich tm .Interesse
der öffentlichen Sicherheit für die Dauer des Krieges den
Druck und Vertrieb von Flugblättern , die sich gegen da»
staatlich anerkannte Heilverfahren wenden.

». m , d-» 6. xgg«
18. AiNnreLarpr. 1

Abt. III b Tgb .-Rr . 25 139/11 964.

Bekanntmachung
über Zeitungsanzeigen.

Vom 16. Dezember 1915.
Der Bundesrat hat auf Grund des § 3 des Gesetzes

über die Ermächtigung des Bundesrats zu unttschaftlichen
Maßnahmen usw. vom 4. August 1914 (Reichs-Gesetzhl. S.
327) folgende Verordnung erlassen:

8 1. Anzeigen, in denen Gegenstände des täglichen Be¬
darfs , insbesondere Nahrungs- und Futtermittel aller Art,
sowie rohe Naturerzeugnstse, Heiz- und Leuchtstoffe, Dünge¬
mittel oder Gegenstände des Kriegsbedarfs angeboten werden,
oder in denen zur Abgabe von Angeboten über solche Gegen¬
stände aufgefordert wird, dürfen in periodischen Truckschristen
nur mit Angabe des Namens oder der .Firma sowie der Woh¬
nung oder der Geschäftsstelle des Mzeigenden zum Ab¬
druck gebracht werden.

Die Landeszeniralbehörden oder die von ihnen bef.imm-
ten Behörden können Ausnahmen znlassen.

8 2. Zuwiderhandlungen werden mit Geldstrafe bis zu
eintausend Mark oder mit Haft oder mit Gefängnis ors
zu sechs Monaten bestraft.

tz 3. Diese Verordnung tritt mit dem' 18. Tje-ember
191b" in Kraft .' , ^ ' „ .

Der Reichskanzler bestimmt den Zeitpunkt des Außer¬
krafttretens . ^

Bcrlm , den 16. Dezember 1915
Der Stellvertrtter des Reichskanzlers.

Delbrück.

Bekamttmachmng.
Betr . : Verbot der AusfiHr vo« Pferde ».

Di« nachstchenden Bekanntmachungen, betr . die Ausfuhr
von Pferden aus dem Pferdemlshebungsbezirk des Korps¬
bereichs werden zur nochmaligen Kenntnis gebracht.

1.  Vom 1. 5. 1915 — Ia III b 4225. —
Für den ganzen Bereich des XVIII . Armeekorps bo-

T >ie Ausfuhr von Pferden aus dem Korpsbereich ist
verboten.

Ausnahmen bedürfe» meiner Genehmigung.
2. Dom 3. 5. 1915 — Ia III b 9530/4289 —

1. Von dem gemäß meiner Bekanntmachung vom 1. d. Akts.
(Ia III b 4225) angeordneten Ausfuhrverbot für Pferde
aus dem Korpsdereich werden nicht betroffen diejenige»
Pferde , welche seitens des stelloerttetenden Generalkomman¬
dos VIII. Armeekorps in den Kreisen St . Goarshausen.
Limburg, Oberwesterwald, Unterwesterwald, Unterlahn, Al¬
tena, Arnsberg, Brilon , Lüdenscheid, Meschede, Olpe, Lie¬
gen und Wittgenstein fteihändig angekaust oder ausgehode»
werden. ^

2 Tie Ausfuhr von Pferden aus dem übrigen Korpsbereich
in die vorstehend genannten Kreise wird verboten.

3 Im übrigen gilt die Bekanntmachung vom 1. d. Mts,
3. Vom 1. 7. 1915 - III b 13717/6152 -

Im Anschluß an die Bekanntmachungen vom 1. Wkai.
1915 fIa Illb  Nr 4225 ) und 3 Mai >915 (Ta IHb ) Nr.
9530/4289) bestimme ich mit Zustimmung des stellvertr,.
Generalkommandos XI. Armeekorps:

Aus den Kreisen Hersfeld, Hünfeld, Marburg , Krrch-
hain , ^ iegenhain und Biedenkopf dürfen Pferde nur ln de»
Bereich des XVIII. Armeekorps ausgeführt werden.

Ausnähmen bedürfen meiner Genehmigung.
Die vorstchende Bekanntmachung, sowie die Bekannt¬

machungen vom' 1. und 3. Mai 1915 gelten nicht für sol^
Ankäufer von Pferden , die einen von her Remonte-Jinspet-
lion neu ausgestellten Erlaubnisschein besitzen und beziehen
sich nicht auf Fohlen bis zu 1/2 Jahr.

Zuröiderhandtungen gegen diese Bekanntmachungenunter¬
liegen der Bestrafung nach 8 9b des Gesetzes über den Be¬
lagerungszustand vom 4. Juni 1851.

Franffnrt a. M. den 8. Dezember 1915.Stellv . Generalkommando,
18. Armeekorps. '

Mt . III b. Tgb.-Rr . 25 657/11914 ._
Erinnerung.

Diejenigen Herren Bürgermeister des Kreises, die mit
der Erledigung meiner Verfügung vom 10. d. Mts ., betr.
Einsendung der Waisenpflegegeldliquidationen, noch im Rück¬
stände sind, werden hiermit an umgehende Erledigung er¬
innert.

Frist 24 Stunden.
Limburg, den 20. Tezentber 1915. Der Landrat.

Au-Mrungsanweisung
zur Bekanntmachung über die Regelung der Fisch, und Wild¬

preise vom 28. Oktober 1915 (RGBl . S 716).
Gemäß ß 8 der Bekanntmachungüber die Regelung der

Fisch- und Wrldpreise vom 28. Oktober 1915 (RGBl . S . 716)
wird zu deren Ausführung hiermit folgendes bestimmt:̂

Die Vorstände der Gemeinden und Kommunalverbinde
werden ermächtigt, an Stelle der Gemeinden und Kom-
nrunalverdände die im' § 4 a . a.  O . erwähnten Festsetzungen

3U  Ämmunalverbände im Sinne der Verordnung sind die
Landkreise. Wer als Gemeinde und als Vorstand der Ge¬
meinde und der Kommunaloerbände anzusehen ist, bestimmen

Verordnung.
Aus Grund der 88 1 und 9 des Gesetzes über den Be¬

lagerungszustand vom 4. Juni 1851 ordne ich hiermit an:
Das Zustecken von Eßwaren oder anderer Sachen a»

Kriegsgefangene, das unbefugte Verkaufen, Vertauschen oder
Verschenken von Sachen an Kriegsgefangene und das unbe¬
fugte Einbringen von Sachen in ein Kriegsgefangenenlager
ist verboten. . ^

Zuwiderhandlungen gegen diese Verordnung werden nach
8 9 des vorgenannten Gesetzes mit Gefängnis bis zu einem
Jahre bestraft.

Franffurt a. M .. den 25. November 1914.
XVIII. Armeekorps.

Stellvertretendes Generalkommando.
Der kommandierende General

Freiherr von Gall,
General der Infanterie.

Adtlg. lila . J .-Nr . 44110/3575.
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Glänzender Sieg der Türken auf GnUivoli
»lf . i '* 1 * /~\ P 4 4 9T1i » n On T ^ !,. /cm <*• m m : in / c .i » . » —

Söul Vkßlilht«KrieMsiM.
Hauptquartier, 20. t <jfrr. (W. T B- Amtlich.)

T«ü Fvwer unserer KLstenbatterien vertrieb feindlich«
Mmntore, die gestern nachmittag Westende beschossen.

An der Front neben lebhafter Artilftrietätigkeit mehrere
erfolgreiche Sprengungen unserer Truppen.

Eins unserer Flugzeuggeschmadergriff den Ort Pope-
ringche an, in dem zahlreiche Verbindungen des Feindes
zufammenlaufen. Ein englischer Doppeldecker wurde im Luft-
kampf bei Brügge abgeschossen; di« Insassen sind tot.

Oberste Heeresleitung.

Truppeuzahl der Alliierte » in Salonik
Haag,  19 . Dezbr. (Tlh.) Tie Truppen der

Kündeten im FrontaKschnitt von Salonik betragen mehr
200 000 Mann. Fortgesetzt kommen neue VerstärkungenKanonen an. a ,0tD,e

<£i» englisches U-Boot unter deutscher Flagge.
Kristiania,  20 . Tezbr. (TU.) Aus Arendal wird

gemeldet: Der dänische Dampfer „Riberhus" wurde, auf
der eRise von Arendal nach Kopenhagen, von dem Untersee-
der Reise von Arendal nach Kopenhagen, von dem Untersee¬
führte die deutsche Flagge. Der Kapitän des „Riberhus"
wurde an die Seite des Unterseebootes gerufen und nach
Vorweisung der Schisfspapiere wurde dem Kapitän gestattet,
die Reise fortzusetzen. Aus Kristiansand wird gedrahtet, daß
das Unterseeboot am 17. Dezember außerhalb Ofsö in der
Nähe von Kristiansand beobachtet wurde, es fuhr in west¬
licher Richtung davon, nachdem es zwei norwegische Schiffe
gestellt hat. Bemerkenswert ist, daß „D" ein englisches
Kennzeichen ist.

W ien,  20. Tezbr. (W. T. B . Nichtamtlich.) Amtlich
wird verlautbart,  20 . Dezember 1915:

Die Truppen des Generals von Köveß erstürmten die
stark ausgebauten feindlichen Stellungen am Tara-Knie süd¬
westlich lvon Bielopolje und bei Godusa nördlich von Berane.
In den Kämpfen an der Tara wurden 3 Eebirgskanonen,
2 Feldkanonen und 1200 Gewehre erbeutet.

Der Stellvertreter des Chefs de» Eeneralstabs:
o. Z öf er , Feldmarschalleutnant.

Die gefallenen Engländer und Franzosen.
f,r„++-?V-£w -I 9' „Neue Wiener Tage- I ablehnten. Am letzten Freitag näherte sich eine stärk«
blatt laßt jicĥaus Achen drahten, die Zahl der gefallenen> französische Patrouille Karaburnu. Ta auf Anruf die

st !' (CH KTlitic AM AWACCma Xa S. ^ _ Cy - ..i . c. a7

Mn griechisch französischer Zwischenfall.
Konstantinopel, 20. Tezbr. (Zens. Frfft.) H-

wohl die griechischen Truppen aus Salonik entfernt wor^
sind, behalten sie das die Stadt beherrschende Fort
burnu besetzt. Die Franzosen äußerten zweimal den Wunia,
ihnen .dieses Fort zu übergeben, was die Griechen jebSI ab lehnten. Ami na  ri .1

M ürn östl.trifgsslliWllltzf!!.
Trostes Hauptquartier, 20. Tezbr. (W. T. B Amtlich.)
T « Lag« ist unverändert.

Oberste Heeresleitung.
Wien,  20. Tezbr. (W, T. B. Nichtamtlich.) Am t l i ch

wird verlautbart.  20 . Dezember 1915:
Keine besonderen Ereignisse.

Der Stellvertreter de» Chefs de» Seneralstabs:
v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Eine Unterredung mit Hindenburg.
Berlin,  19 . Dezember. (TU.) Generalfeldmarschall

von Hrndenburg erklärte dem Berichterstatter Koschützki in
einer Unterredung: Es ist für uns unzweifelhaft klar, daß
England das Karnikel in diesem Kriege ist. Auf die Frage,
ob wohl in der nächsten Zeit eine größere Aktion auf der
Ostfront zu erwarten sei, erwiderte Hindenburg, daß er zu-
fasse. wenn die Gelegenheit günstig sei. aber unsere Truppen
wurden nur dann eingesetzt werden, wenn der Erfolg die
Opfer lohne. Zum Abschied sagte Hindenburg: Durithalten
wollen wir — vielmehr nicht durchhalten aNein, sondern
gründlich siegen.

Engländer und Franzosen, deren Beerdigung auf den Schlacht¬
feldern von den Bulgaren durchgeführt wurde, ist von der
bulgarischen Heeresleitung mit 27 000 angegeben.

Der österreichische Vormarsch in Montenegro.
Berlin,  20 . Dezember. Der „Voss Z,g." wird aus

dem k u k. Kriegspreffequarticr gemclbet: Immer näher
schiebt sich die österreichisch-ungarische Front in Montenegro
an die L-nic Blava-Beraue-Mojkooac heran Die in diesem
Raume kämpfenden Truppen de« Generals von Köveß hatten
gestern wiederum einen ansehnlichen Terramgewinn zu ver¬
zeichnen. Die Montenegriner haben aus ihrem Rückwege von
der Drima und Lim nicht einen einzigen der zahlreichen Tun¬
nels zwilchen Megjegj« und Uoac gesprengt. Wie sich hrranS-
stellt, hatten ihnen diese Tunnel« gute Unterkunft gewährt.
In den montenegrinischen Reihen kämpfen jetzt zahlreicheSerben.
Zur Beschießung von San Giovanni di Medu «.

Rotterd « in , 19. Tezbr. (TU.) T«ie „Central News"
melden aus Rom: Nach einer Meldung aus C» tinj«  war
bei der Beschießung von San Giovanni di Medua durch
österreichische Kreuzer und Torpedobootszerstörer am 4. De¬
zember die Wirkung sehr groß, da die Beschießung in kurzen
Abständen erfolgte. Der griechische Dämpfer „Phiea" explo¬
dierte, weil er mit Munition beladen war. Es wurden etwa
ein Dutzend kleinerer Schiffe versenkt.

Das Los der serbischen Flüchtlinge.

zosen nicht stehen blieben, erösfnete das Fort das
worauf sich die Patrouille fluchtartig zurüchog. '

(Frfftr. Ztg.)
Die Alliierten befestige« ihre Stellungen.
Lugano,  19 . Tezbr. (TU.) Der Korrespondent b«

„Corriere", Fracoaloti, berichtete aus Salonik vom 16. tv
3«mber : Die Franzosen und Engländer verstärken ihre Stel¬
lungen diesseits der Grenze, von Kilindir bis zu den Hstz-n
von Dautli, im Gebiete von Majadeg, die Gewgheli iw
herrschen. Zn Salonik wurden aus Befchl ihrer Konsulate
die deutschen und österreichischen Schulen geschlossen.
Zur Räumung Salonik » durch die griechischen

Truppen.
Haag.  19 . Tezbr. (TU.) „Tvilr, Chronicle" meldet

aus Salonik: Die Räumung Saloniks durch die griechischen
Truppen begann am 14. Dezember, morgens 4 Uhr. Uin
diesen Zeitpunkt befand sich bereits die erste Mteiluna in
westlicher Richtung auf dem Marsche. Während des ganzen
Morgens war auf den Straßen ein lebhafter Truppenverkehr
zu bemerken. Nahezu die gesamte griechische Garnison der
Stadt dürste Salonik noch vor Anbruch des Tages ver¬
lassen haben, nur einige Bataillone sind zurückgeblieben Di-
Landungen der englischen Truppen, die in den lebten Tagen
durch den dichten Rebe, und das schlechte Wetter behindert
wurden, sind jetzt durch klares Wetter begünstigt.

Englische Zivilverwaltung in Soloniki.
Amsterdam.  20 . Dez (Zens. Frkft.) Einem hiesigen! , ^ l en. zu. Dezember. ('£ . U.) Da« neue „Wiener Tag-

ileiner Teil der ; frfSfjrt aus Zürich: Pariser Nachrichten besagen: Nach-Blatte wird aus London berichtet: Nur ein kleiner Teil der \
Serben, die au» Serbien geflüchtet sind, hat Griechisch-
Mazedonien erreicht. Währ:nd der Feind « ltserbien durchzog,
gingen die meisten serbischen Männer, die sich in nichtdienst¬
pflichtigem Alter befanden, läng« der Wege, die nach Westen
und Südwestcn führen Die meisten Frauen und Kinder
blieben zu Hause, als dir Angreifer die Grenzen AltserbirnS
erreichten. In der Ebene von Koffowo halten sich 750 000

de», iür dir von dcu Engländern besetzten griechischen Inseln
englische Zioilocrwaltuvgcn eingerichtet wurden, ist auch für
da« Gebiet von Saloniki eine Zivilhaheik des englischen Gou¬
vernement« unbeschadet der griechischen Oberhoheit erklärt worden

Der triffi mit Wien.
König Peter Italiens Gast.

vv» «uiiuivu  i/uucii Ulli i3uuuu | Von der Schweizer Grenze,  19 . Tezbr. (TU)
Flüchtlmge zusammengezogen. die nach Albanien und Montenegro Wie dem „Matin" aus Rom telegraphiert wird, hat König
gingen. 250 000 beschlossen, sich den Ocsterreichern und * Peter von Serbien das Anaebot. im Köniali^

Wien.  20. Tezbr. (W. T. B. Nichtamtlich.) Amtlich
wird verlautbart,  20 . Dezember 1915:

am der ganzen Front nräßige Artillerietätigkeit, die
sich nur im Chiesa-Abschnitt und im Gebiet des Col di Lana
zu größerer Heftigkeit steigerte.

Der Stellvertreter des Chef» de» Generalstabs:
v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

LslliislriMmlgtz.
Grvtzes Hauptquartier . 20 . Tezbr . (W . T . B . Amtlich.)
Be < den Kämpfen nordöstlich der Tara sind, wie nach¬

träglich gemeldet wird, drei Gebügs - und zwei Feldaeschüb«
erbrütet worden. Gestern fand« , bei Mvjkovac weitere für
die östcrreichisch-ungar,schm Truppen günstig« Kämpft statt.
Mehrere hundert Gefangen « wurden eingebracht. f.

Don den deutschen und bulgarischm Heeresteilen nicht»

Dcutschcrt zu ergeben Die übrigblcidendc halbe Million
Menschen zog r« vor, die furchtbare Flucht im Winter nach
den verschneilen Bergen Albaniens zu unternehmen. Sehr
i. enigc wußten, welche« Schicksal sie erwartete. Tausende sind
durch Hunger und Kälte uwgekommen oder wurden von
Wölfen zerrissen. Eine Menge Flüchtlinge, die in bitterer
Kälte nach Albanien und Montenegro flohen, hatten fast nur
vom Fleische der Kadav-r gelebt. Ihr Elend übertraf die
Leiden beim napolronischen Rückzüge au« Moskau

Die Lage in Saloniki.
Sofia,  20 Dezember. (T . U ) Nach einer Meldung

au« Saloniki erwartet man d»tt. dass die Engländer und
Franzosen in den nächsten Tagen erllären werden, daß sie
Saloniki in Besitz nehmen, desgleichen dm von Griechenland
geräumten Teil Griechisch-Makedoniens. Die diplomatischen
Vertreter sowie die Untertanen der Zentralmächte verlasse»
in Eile Saloniki. Nur der nach Monastir führende Weg
ist noch frei, alle übrigen Wege sind abge'chnitten. Auch die
serbische Zivilbevölkerung flüchtet, weil sie fürchtet, in die
Hände der Verbündeten zu fallen. Saloniki ist hermetisch
von der Welt abgeschlossenE« bestehen Zweifel darüber,
ob englische Truppen ein- oder ausgeschifft werden.

Peter von Serbien das Angebot, im Königlichen Schloß zu
Caserta Italiens Gast zu sein, angenommen. Die Einrich¬
tungsarbeiten sind im Gange.
Der Zweck der italienischen Truppen in Albanien.

Genf,  20 . Tezbr. (TU.) Eine Pariser Meldung be¬
sagt, daß die in Valona gelandeten angeblichen 30000
Mann italienischer Truppen in das Innere Albaniens ge¬
sandt wurden. In Erwartung weiterer Verstärkung sollen
sie die Konzcntrationsbasis für die nach Montenegro und
Albanien geflüchteten Serben oorbereiten. die Verpflegung
dieser Truppen und der serbischen Zivilbevölkerung sichern
und den Ausstand der albanischen Stämme eindämmen.

Die Haltung Griechenlands.
Sofia,  19 . Dezbr. (TU.) Nach den lebten Athener

Meldungen, haben die griechischen Truppen auf Wunsch der
Vierverbandes das Gebiet zwischen Salqui und Gewgheli ge¬
räumt, da der Vieroerband die Amwesenheit der griechischst
Armee in der Operationszon« fürchtet. Eine weitere Mel¬
dung besagt, Griechenland habe ungefähr 40 000 Mann de¬
mobilisiert Alles das bedeutet, Griechenland wolle keinen
Krieg führen, noch mehr, es will keinesfalls gegen di«
Mittelmächte gehen und wird es mit Vergnügen zulassen,
daß die verbündeten Armeen die Engländer und Franzosen
auf griechischem Gebiet vernichten, da diese es doch nicht
freiwillig räumen. Die Ueberzcugung hiesiger maßgebender

11)

Roman aus dem Jahre 1814 von Arthur Winkler-
Tanneiißerg.

(Nachdiuck verboten.)
Es pochte.
Wie aus einem Traum fuhr Ella auf. Wo war sie ge-

wesen? Wie weit, weit weg von hier! Und wie nahe
doch stand öhrem Herzen Heinz Tessentin, der erste Mann, den
sie in chrem Leben geküßt hatte.
IMittagsî ^ C'n UI1̂ nat̂ ^cn  Anweisungen fürs

Frau Dr. Ctaegemann hatte -an ihr Haus, an ihre Pflicht
ren zu denken. Gut, gut so, das andere war versunken und
vergessen, mußte versunken und vergessen sein! Den Hörer
am Telephon hing sie an, das hatte sie zu tun übersehen,dann gab sie Bescheid. — Vorbei!

5.
Durchs Grwoge der alten und engen Stadt Glogau

schritt ent oarttger Offizier dem neueren Stadtteile zu, der
sich am Bahnhof auf dem Grund und Boden der früheren
Umwaflung dehnte.

Gs wimmelte von Soldaten und der Offizier bekam
die rechte Hand nicht zur Ruhe, mit der er die Ehrener¬
weisungen Untergebener erwiderte.
. " auf den freien Platz hinaustrat, grüßte ein jun-
ai r. ,?^ tnant der dem Bahnhof zustredte. Der BärtigeHielt den Glattwangigen aus.

„So eilig, lieber Brüssow?"
„Zu Befchl, Herr Hauptmann, sehr eilig. Hinter Lodz

m 9CÄ und ein großer Gefangenentransport
’t nnterwê . Sie brauchen Wagen da vorn an der Front"„D,e Glücklichen, sie haben Arbeit!"

, ' f ? 'ch nuch, Herr Hauptmann. Na. nächste Woche
komme ich endlich dran. Zum Auswachsen hier

Ter Hauptmann seufzte.
merad?^ "" ^^ cklich auch S-e! Leben Sie wohl. Herr Ka°
cm* lagere neigte sich flüchtig, die Hand am Helm
und stürmte weiter, der Aeltere aber sah ihm neidisch nach!

>- o iung sein, so frei von häuslichen Banden, so ganz
Soldat , es mußte schön sein! Aber dann Lberrechnete er im
Geiste sein Guthaben des Lebens. Ein liebes Weib daheim
und zwei sütze Mädel —, ach Bott, die Schlußrechnung war
so schwer zu zichen. er wollte sich doch auch nicht an seinem
Glucke versündigen.

Er blieb stehen und schaute sich um.
Da drüben lag das gelbbraune massige Geviert der

Flemmingschen Verlagsanstalt, wo die trefflichen General¬
stabskarten gedruckt wurden, und rechts pfiffen die Rangier¬
maschinen auf dem Bahnhofe. Ta war er ja dicht bei
semem Ziele. In eines der neuen Häuser trat er und stieg
zum ersten Stockwerk empor. Am Türschilde las man-
H. Tessentin. Er zog seinen Drücker und wollte öffnen,
da ging die Glastür von innen auf, und eine Neine, weiß¬
haarige Frau stand vor ihm.

"Ah. Frau Cenzi—, sehr liebenswürdig—"
„ffiufen Morgen, Herr Hauptmann, Vorsicht, bitt' schön,

fl" Flur tsts halt a wenig dunkel, und die Wäsche Hab'
il sichen. I druck glei aus die Stell-Lampen, so, schaun's,
Herr Hauptmann, jetzt, wenn's so gut wären —"

Der Offizier lächelte.
„Welch eine Pracht!" sagte er und sah auf ein Spitzen¬

geriesel. das m einem funkelnagelneuen Körbchen lag.
„Na, für den Prinzen, wanü er kommt—"
„Kann ich mir denken. Aber wissen Sie sicher, daß csem Prmz wird — ' ' 0
„Sicher. Herr Hauptmann —

b« » man so. und dann ist's eine Prinzessin.
h«b's zweimal erfahren und. Frau Eenzi, die Freudeist dreselbe, glauben Sie mir —"
„I weih net —, der Herr Amtsrichter, wann er wie-

derkommt. will nen Buben. Aufs Herz hat er mlr's Gun-
gebetet" —̂"^ ^ ^ shalb fleißig zum heiligen Antonius

„Ei was, und das Hilst?" Der Hauptmann läckelte,hmg fernen Helm fort und hakte den Sabel ab.
Fra» Cenzi Seldhofer. aus der Gegend von Pilsen

„Ob's bei Lutherischen hilft, weiß i fteili net, Herr
Hauptmann, bei uns hilft's —"

„Nun, hoffen wir das Beste. Ist die gnädige Fraudaheim?"
„Zu Diensten, da ist sie —"
Es war nicht die würdig«, weißhaarige Frau Seid-

hoftr, die das gesagt, sondern eine zierliche Dame, die den
goldlockigen Kops aus der halbgeöffnetenTür eines Sel¬
teneinganges steckte, Frau Amtsrichter Melitta Tessentin.

„Gnädige Frau, ich habe das Vergnügen, einen guten
Morgen zu wünschen—, bald Mittag allerdings."

Hauptmann Hildebrand hatte dabei die ihm entgegen-
gestreckte, kleine schmale Hand ergriffen und an seine Lippen
geführt.

„Ja , wir sind faul, Herr Hauptmann, die Krieger
stehen früh auf. Sie sind eben Tag und Nacht auf dem
Posten. Aber bitte, kommen Sie herein. Ein Gläschen
Malaga wird Ihnen auf den kühlen Herbstmorgen gut
tun, und kaltes Huhn ist auch noch da —"

„Gnädige Frau, Sie verwöhnen mich über alle Maßen!"
Das sollte abwehaend klingen, aber er folgte der Ein¬

ladung doch. Und jetzt stand er. der große, stattlich« Mann
der kleinen, zarten, schmalgesichtigen Frau im Zimmer ge¬
genüber. Aus dem blassen Antlitz lugten zwei dunkelblau«
Augen, die um so größer schienen, als sie nach den Wangen
hm blaugraue Schatten trugen und schöngeschwungene Brauen
ihnen nach der Stirn zu eine weitere geräumige Rundrab-
mung gaben. Melitta Tessentin war von einer innig««
Lieblichkeit der Erscheinung, aber zugleich sah sie zerbrech¬
lich wie eine Puppe aus feinstem Porzellan aus. Sie
trug ein weites, freifließendes Gewand aus lichtblauer Seide
und bewegte sich mit einer gewissen schwerfälligen Vorsicht-
Der erfahrene Ehemann Hildebrand dachte an die fleinen
Herrlichkeiten, die Frau Cenzi Seldhofer ihm gezeigt batte.
Hm, man mochte sie bald brauchen.

Die Frau Amtsrichter hatte auf einem der gepunzten
Lederstühle Platz genommen und wies auf den gegenüber-
stehenden. ! ; > j >

„Bitte, Herr Hauptmann, Sic tun mir einen Gefallen,
wenn Sie mir beim Frühstück Helsen. Die Eßlust sit oh»«'
hin schwach, und dann so allein, es schmeckt gar nicht."

(Fortsetzung folgt.)
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greife bie ©alontfftag * in einigen Tagen gelöst sein
fltrö und die Bulgaren ihre südlichen Nachbarn als aufrtiktiqe
Arcimde begrüben werden. *

Msskssisihki föiDfitSirlr.
Konstantin opel,  20 . Dezbr. (SB. T. B . Nicht¬

amtlich-) Ter Korrespondent der Agentur Milli an den
Dardanellen meldet: Seit gestern wird in allen Abschnitten
hütend gekämpft. Unsere Truppen begannen bei Anasorta
und Ari Burnu mit dem allgemeinen Angriff. Der Feind
Mte , um unsere Angriffe zu erwidern, bei Sedd-üI-Bahr
«inen Gegenangriff aus , den ugsere Truppen un^ r außer¬
ordentlichen Verlusten für den Feind abschlugcn. Unsere
Truppen nahmen wichtige feindliche Stützpunkte bei Ana-
forta und Ari Burnu . Unser kräftiges Ärtilleriefeuer oerp
„rsachte in den Reihen der Feinde schwere Verluste. Unsere
braven Soldaten , die seit Monaten auf diese Offensive war¬
teten, zeigen bei den ungestümen Angriffen gegen die feind¬
lichen Schützengräben bewunderungswürdigen Schwung und
Dpferwilligkeit. In kurzer Zeit wird es bei Anaforta und
Ari Burnu nur noch feindliche Leichen geben. — Eine weitere
Meldung des Korrespondenten besagt: Wir schlugen den
Feind bei Anaforta und Ari Burnu vollstän¬
dig in die Flucht . Unsere Soldaten erreich¬
ten  bei Ari Burnu d as Me e r. Die Beute ist unermeßlich
groß. Infolge dichten Nebels gelang es dem Feind zu ent¬
kommen, ohne eine große Anzahl Befangener zurückzulassen.

Von ve« Dardanellen.
Kon staut in opel,  19 . Dezbr .(TU .) An den Dar¬

danellen erlitten die Engländer wieder sehr starke Verluste.
Nachdem die Türken jetzt über unbeschränkte Munitionsmengen
verfügen, haben die Engländer Mühe, alle Stellungen zu
tchaupten und sind ganz außerstande, den von uns ange-
kftcri Angriffen zu widerstehen. Ihre Beschießung beschränkt
sich in der Hauptsache auf Bombenwerfen, die sie nach
allem Brauch mit Vorliebe auf Verbandsplätze und La¬
zarettschiffe richten . Dabei wurde .jüngst die deutsche Frau
eines türkischen Offiziers, die sich mit großer Hingabe der
Pflege der Verwundeten widmete, getötet.
Die enfllischeu Stellungen beizKnt el Amara

von de» Türke»» durchbrochen.
Kvnftantinopel,  20 . Dezbr. Wie aus authen¬

tischer Quelle mitgeteilt wird, gelang es der türkischen'
Armee, die englische Linie bei Kut el Amara zu durchbrechen,

daß ein Teil der englischen Armee von regulären tür¬
kischen Truppen eingeschlosfen  ist , und der andere Teil
von den Arabern mit großem Erfolg verfolgt wird.

Englische Furcht vor einem Angriff
auf Aegypten.

Haag,  19 . Dezbr. (TU .) Die englische Presse be¬
schäftigt sich immer mehr mit der künftigen Bedrohung
tlegyptens. Nachdem in der jüngsten Zeit mehrfache Ge¬
fechte zwischen Engländern und Arabern stattgefunden haben,
vobei diese von der Westseite des Kanals ihre Angriffe
mlernommen haben, hat in der englischen Presse wieder
m  starke Nervosität Platz gegriffen . Ter militärische Mit-
Arbeiter der „Daily News" schreibt, daß es der Türkei und
den Truppen der Zentralmächte sehr leicht möglich sei, in
äirzester Zeit Aegypten zu erreichen. Mit Hilfe der Bagdad-
dchn könne der Weg bis Berseba, 35 Meilen von der ägyp-
Kchen Grenze, m vier Tagen zurückgelegt werden. Es sei
jmier gar nicht ausgeschlossen, durch die Wüste Sinai eine
Schmalspurbahn zu legen; auch die Wasserfrage sei für
die deutschen Ingenieure kein unüberwindliches Hindernis.

Die franzöfifcheu Schiffahrtsgesellschaften
meiden den Suezkanal.

Rotterdam,  20 . Dezbr. (TU .) Wie aus Paris
meldet wird, hat die französische Dampfergesellfchaft Messa-
jene Maritimes und noch einige andere französische DaMpfer-
lsellschaften beschlossen, den Suezkanal nicht mchr zu be-
mteen.

kreuch nimmt Abschied von seine» Truppen.
London,  20 . Dezbr. (TU .) Nach einer amtlichen

ikutcrmeldung hat Marschall French einen Tagesbefehl an
"ne Truppen erlassen, in welchen er sich von ihnen ver-
ischicdet. In dem Befehl gibt er seiner festen Ueberzeugung
fcbrutf, daß der vollständige Sieg der tapferen Armee
tobt mehr fern sei. Der bisher erzielte Erfolg sei dem
wergleichlichen Geiste der Heldenhaftigkeit der alten und

Truppen zuzuschreiben, die überall ihre hervorragende
ibigkeit in gleichem Maße gezeigt hätten. Mit herzlichen
«nkcswotten an die ihm bisher unterstellten Truppen für
tf Tätigkeit, nimmt der Marschall Abschied von ihnen.

Reichstag*
Berlin,  20 . Dezbr. Am Bundesratstische: D«r. Del-

'i(f. Dr. Helfferich. Präsident Kämpf eröffnet die Sitzung
11V-ä Uhr. Auf der Tagesordnung steht die zweite

atui'.g der Kriegsgewinnsteuer.
Der Berichterstatter Dr . Südekum verweist auf den
lachen Bericht. Die Kommission beantragt , die Fälle
harschen, in denen durch Kriegslieferungen übermäßige
! unlautere Gewinne erzielt worden sind, fernen einen
letzentwurf oorzulegen auf Herausgabe solcher Gewinne.
Ein Antrag des Abg. Albrecht (Soz.) wünscht Echebung
' erneuten Wehrbeitrages für 1916/17.

lög- David (Soz .) bemerkt, daß sich das Besetz an-
soli an die Reichsvermögens- und Besitzsteuer. Diese

"uh aus die juristischen Gesellschaften ausgedehnt werden,
"Mem alten sozialdemokratischen Wunsch entspricht. Tie
"erung der Erbschaft müsse insoweit erweitett werden.
® Kindeserbe besteuert werden solle. T^ r Redner be-

"»i sich dann eingehend mit der Finanzlage und weist auf
T̂ ßerordcntliche Steigerung der Zinsenlast des Reiches

"  nicht ctroa durch neue Anleihen gedeckt werden dürfe,
tür die neue Einnahmen gesucht werden müßten,

nach dem Beispiele Englands nur direkte Steuern
kommen werden. Für neue indirekte Steuern

* . notwendigsten Nahrungsmittel der breiten Masse
>eme Partei nicht zu haben sein. Hier müßten wir dem
n Beispiel folgen ; deshalb beantragen wir eme er-
?fd >»ng der Wehrbciträge . Ein« Folge des Krieges
Be reichen Leute immer reicher, und die armen Leute

immer ärmer werden. Dem müssen wir durch einen Ausbau
der sozialen Gesetzgebung begegnen.

Staatssekretär Dr . Helfferich:  Das Verhältnis des
Kriegsgewmnsteuergesetzes zum Vermögenssteuergesetz wird ge¬
regelt werden, ebenso die Beziehungen zur Erbschaftssteuer
Wir wollen nicht während des Krieges dauernd direkte
Steuern einführen, weil wir die wirtschaftliche Leistungs¬
fähigkeit des deutschen Volkes möglichst erhalten wollen.
Rücksichten auf kapitalistische Kreise liegen uns fern. Wir
müssen uns natürlich auf eine erheblich« Erhöhung der Steuern
infolge dieses großen Krieges gefaßt machen. Ich bitte , die
Wünsche des Abg. David vorläufig zurückzustellen. Bei
den Kriegsanleihen muß auch der Patriotismus und der
Opferwille der kleinen Zeichnen anerkannt werden, es haben
diese nicht nur die fünf Prozent gelockt. Zeder Mann sagt
sich, der Krieg muß durchgehalten werden, koste es was es
wolle.

Abg. Tr . Stresemann (natl .) : Das Gesetz, das wir
hier beraten, ist eigentlich nur die Einleitung zu den großen
Finanzoperationen , .die uns dieser Krieg bringen wird. Nicht
nur die Verdienste der Unternehmer sind gestiegen, sondern
auch sehr stark die Löhne der beteiligten Arbeiter . Redner
spricht sich gegen die nochmalige Erhebung des Wehrbei¬
trags aus , die Zeiten wären dazu nicht geeignet. Besitzsteuern
müssen in größerer Anzahl dem Reiche zur Verfügung ge¬
stellt werden. Wir können später auch nochmals die Frage
des Wehrbeitrages prüfen, man dürfe dann selbst vor Härten
nicht zurückschrecken. Ader alle diese Dinge lassen sich doch
noch nicht übersehen. Die große Steuerreforn wird erst
nach dem Kriege kommen. Das deutsche Volk wendet sich sehr
gegen die Leute, die vor dem Krieg nicht die Ehre hatten,
zur deutschen Kaufmannschaft zu gehören, die nur die Kon¬
junktur ausnutzten. (Lebh. Beifall .) Redner verlangt dann
eine Liste jener Lieferanten, um Kontrolle ausüben zu können.

Abg. Eothein (Vp.) : Meine Freunde werden dem Ge¬
setzentwurf zustimmen, obwohl sie nicht anerkennen, daß in den
Bestirnmungen der Aktiengesellschaften eine starke Doppel¬
besteuerung vorliegt. Auf die Erhebung des neuen Wehr¬
beitrages sind wir grundsätzlich geneigt, aber wir müssen damit
warten , weil ein großer Teil der Zensiten und ebenso ein
großer Teil der Steuerbeamten im Felde stehk.

Abg. von Vrockhausen (kons.) : Diese Steuern dürfen
keinen Axrmögenskonfiskatorischen Charakter tragen angesichts
des Patriotismus , der sich bei den Zeichnern der Kriegsan¬
leihe gezeigt hat . Die Resolution Albrecht lehnen wir ab,
da wir nicht übersehen können, auf welche Weise jetzt die
Wehrbeiträge eingezogen werden können. Redner bittet um
Rücksichtnahmebei der Besteuerung der Einkaufsgenossen¬
schaften.

Staatssekretär Dr . Helfferich  verweist auf seine Er¬
klärungen in der Kommission über die Gewinne der Ein¬
kaufsgenossenschaftenund sagt Erleichterungen zu.

Abg. Merlin (Rp.) : Die Vorlage ist notwendig, eilt auch
Abg. Heyl zu Herrnsheim (fraktionslos) wendet sich

gegen die Ausführungen des Abg. David.
Abg. Schiffer (natl .) empfiehlt die Entschließung. Die

scheinbar unbekannte Fassung gibt gerade den Richtern die
Möglichkeit, die sehr gerissenen Leute zu verurteilen.

Staatssekretär Lisco hält den Gedanken der Heran¬
ziehung des übermäßigen Kriegsgewinns an sich für richtig,
muß aber etwas Wasser in den Wein gießen, insofern als
es schr schwierig sein wird, zu entscheiden, was ist rechtmäßig,
was unrechtmäßig. (Zust. rechts.)

Stellvertr . Kriegsministcr Beneral v. Wandel : Es wird
sich auch bei der Militärverwaltung immer nur um sehr wenig
Fälle handeln, in denen übermäßige Kriegsgcwinne erzielt
wurden. Unlautere Gewinne wird man schr schwer fesb-
stellcn können.

Abg. Gröber (Ztr .) : hält die Heranziehung der Kriegs
gewinne für möglich.

Abg . Hoch (Soz .) : Das arbeitende Volk kann keine
neuen Lasten mchr tragen, das müssen stärkere Schultern
übernehmen.

Staatssekretär Dr . Helfferich: Die erste Steuer , die wir
bringen , ist eine direkte Vermögenszuwachssteuer, während
wir keinesfalls die Lebensmittel des Volkes besteuern werden

Abg. Westarp (kons.) : Wir erkennen gern die Tatkraft
und den Wagemut vieler Unternchmen während des Krieges
an.

Abg. Mumm (W. Vg.) : Der Staatssekretär kann mit
der Aufnahme des Gesetzes zufrieden sein.

Damit schließt die Aussprache. Dvs Gesetz wird in der
zweiten Lesung erledigt. Die Entschließung des Ausschusses
wird angenommen, der Antrag der Sozialdemokraten abge-
lchnt. Das Gesetz wird auch in der dritten Lesung einstimmig
angenommen. Es folgt der Entwurf über die Kriegsabgaben
der Reichsbank. Nach dem BeWuß des Ausschusses fallen
drei Viertel des Gewinns an das Reich, die Sozialdemokraten
beantragen , den ganzen Gewinn dem Reich zu überlassen.

Abg . Keil (Soz.) begründet diesen Antrag.
Reichsbankpräsident von Haoenstein bittet, dem Antrag

nicht stattzugeben, da er zu wett gehe.
Abg. Dr . Ahrendt kann nicht für den Anttag stimmen,

obwohl er bisher stets für Uebernahme der Reichsbankanteile
durch das Reich eingetreten sei.

Abg. Dove (F . Dp.) tritt der sozialdemokratischen Auf¬
fassung entgegen, daß das Kapital fast mühelos erworben ist.

Darauf wird das Gesetz in zweiter und dritter Lesung
angenommen, der sozialdemokratische Antrag abgelehnt.

Nälbste Sitzung : Dienstag , den 21. Dezember, vor¬
mittags 12 Uhr : Kleine Anfragen, Kreditvorlage, Familien-
unterstützung.

Schluß 6 Uhr.

Mus Frankreich.
Die Behandlnng der Schwerverwuudeten.

^ * ei n , 19' Tezbr. (SB. T . B . Nichtamtlich.) Trotz
des Rücktransportes der Schweroerwundeten waren m Frank¬
reich vielfach Klagen laut geworden, daß man über den Ver¬
bleib von Angehörigen in Unkenntnis sei. Anscheinend hatte
die französische Regierung vermieden, die Invaliden mit
ihren Familien in Verbindung zu bringen. Erft jetzt sucht
ein Erlaß des Kriegsministers auf die dringenden Vorstel¬
lungen mehrerer Abgeordneten den vielfachen Gesuchen ge¬
recht zu werden, indem unter Vorbehalt der Zustimmung
von ärztlicher Seite bestimmt wird, daß die Schwervenoun-
deten oder Kranken, wenn sie mindestens ein Jahr m Be¬
handlung gewesen sind, in ein Hospital in der Nähe ihrer
Heimat verlegt werden dürfen. „Echo de Paris " erhofft von
dieser Anordnung, die viel früher hätte getroffen werden
müssen, eine Hebung des seelischen Zustandes vieler dieser
Unglücklichen.

Mus Muhland.
Das Elend der Flüchtlinge.

Stockholm,  19 . Dezbr. (TU .) Em Schwede, der
von einer Reise aus Rußland zurückgekchrt ist, berichtet, daß
die Not in Rußland sch-r groß ist. Unzählige Flüchtlinge
befinden sich in den größeren Städten . Moskau soll jetzt
eme Million Einwohner mehr beherbergen als gewöhnlich.
Groß ist das Elend der Massen armer Flüchtlinge, die
kein Dach über ihrem Haupte haben, und die unter unerhörten
Leiden weiterwandern, ihre toten Kinder in den Gräben
neben der Landsttaße begrabend .

Griechenland.
Bern,  20 . Dezbr. (SB. T . B . Nichtamtlich) Mai¬

länder Blätter melden aus Athen: Anscheinend haben d i e
Anhänger Gunaris eine starke Mehrheit  er¬
halten. Zn Athen und im Piräus haben sie fünfzehn Sitze
gewonnen. Zn Athen und einigen anderen Hauptzentten
wurde die Aufforderung der Veniselistenpartei zur Stimm¬
enthaltung befolgt. Azif dem Lande war die Stimmenthal¬
tung nicht groß.

Berlin,  20 . Dezbr. (TU .) Der Reichstag wollte
heute seine letzte Sitzung vor den Ferien abhalten und noch
die neue Kreditvorlage erledigen. Die Beratung im Se-
niorenkonveni hat diese Absicht jedoch vereitelt. Die Ver¬
treter der sozialdemokratischen Fraktion erklärten, daß ihre
Parteigenossen sich über ihre Stellung zur neuen Milliarden-
Vorlage noch nicht geeinigt hätten. Cie müßten daher Wider¬
spruch dagegen erheben, daß die Vorlage auf die Tages¬
ordnung her heutigen Sitzung gestellt werde. Infolgedessen
wird der Reichstag morgen noch eine Sitzung abhallen und
heute nur die bereits festgelegte Tagesordnung erledigen.

Die Einzahlungen auf die dritte österreichische
Kriegsanleihe.

Wien,  19 . D-ezdr. (W. T. B . Nichtamtlich.) Wie
das „Fremdenblatt " erfährt , wurden zu dem für die Ein¬
zahlung der zweiten Rate der drttten österreichischen Kriegs¬
anleihe auf den 16. d. Mts . festgesetzten Zeitpunkt die Ein¬
zahlungen nicht nur vollständig geleistet, sondern darüber
hinaus auch sehr ansehnliche Beträge vorausbezahlt.

Lokaler und vermischter Ctil.
Limburg,  den 81. Dezember 1915.

**« Ein ungewohntes aber zeitgemäßes
Bild  bot sich heute ftüh unseren Augen, als ein Trupp
kriegsgefangener Franzosen eine große Anzahl Weih¬
nachtsbäume  durch die Straße nach dem Lager brachte.
Es wird den Kriegsgefangenen zweifellos ein eigenartiger
Anblick sein, wenn am heiligen Abend auch ihnen die Weih¬
nachtslichter angezündet werden. Ob sie dann auch etwas
verspüren werden von dem Geiste, der alle Deutschen unterm
brennenden Lichtbaume beseelt?

»J, Von der Ei send ah  n. Vom 1. Januar 1916
an werden die Triebwagenfahrten 421 Coblenz-Limburg und
4901 Limburg-Gießen früher gelegt. T 421 verkehrt Cob-
lenz ab 4 Uhr nachmittags und kommt in Limburg um
5 Uhr 18 an. T 4901 verkehrt Limburg ab 5 Uhr 22
nachmittags und kommt in Gießen um 6 Uhr 46 an.

»*» Seid sparsam mit den Kartoffeln!  Ob¬
wohl nach den Ernteschätzungen der Kartoffelbedarf des deut¬
schen Reiches gedeckt ist, empfiehlt es sich dennoch, im Ver¬
brauch mit Kartoffeln die größte Sparsamkeit walten zu
lassen. Diese Mahnung richtet sich- vor allem an unsere
Landwirte, aber auch in den städtischen Haushaltungen und
sonstigen Verbrauchsstellenkann nicht genug gespart werden.

FC. Diez, 20. Djezbr. Für den Untrrlahnkreis sind die
Höchstpreise für Butter aufgehoben worden. (Land- und
Süßrahmbutter ).

EflteSd«d«»rr Btehdvt -Marttbertctz«
Amtt. Notierung vom 20  D zember 1915.

» « f tr t e b : 14 ./ 12 .— 20 ./ 18.
Ochle» 101 Kälber . 361
Bullen. 61 Schafe 88
Kühe und Rinder 390 Schweine so»

Ochsen:
vollfleijch., ausgemästete, höchsten Echlachdvertr.« .
do die »och nicht gezogen haben (ungejocht) . .
junge, fleischige, nicht ausgemäst. und ältere «*£•

gemästete. . .
mäßig genährte jungt, gut genährh ältere . . .

Bulle«!:
»ollfieischige, ausgewachsene, höchsten Schlachtwertrs
vollflrischige, jüngere . . . .
mäßig genährte junge und gut genährte ältere

Kühe und Rinder:
svllsteijchigc ausgcmästete Rinder höchst.Schlacht« erles
sollfleischige ausgemäftere Kühr hächst. DchlachtwerteS

bis zu 7 Jahren.
wenig gut entwickelte Rinder.
ältere au- gemästete Kühe und wenig gm entwickelte

jüngere Kühr.
milbig genährte Kühe und Rinder.

Silber:
«Miere Mast, und beste Saugkälber
geringere Mast. u. gute Ssugkä tr
geringe Saugkälber . . .

Tckafe:
Sillstlämmer und Masthämmel
geringere Mafthämme! und Tckafe . . . .
mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzfchafej

Gch« ri»e:
»ollfleischigt chweme von>60—200Pfd.Lebendgewicht
-»ÜNeilchige Schweine unter 160 Pfd Lebendgewicht
sollfleischig« von 200—240 Pfd . Lebendgewicht
ssllfleischlge von 240—300 Pfd. Lebendgewicht

«arktverlauf : Bei G vßvieh lebhaftes » cschäft,
Schweine de, flottem Bcvkaus Bedarf nicht gedeckt

73- 86 13H45— —

68—73 12S—l«g— —
70- 76 120-132
64—70 110—120

75- 80 130-142
05 70 118-130
35- 72 114-128

10&- 116
40- 55 «0 164
78 87 131-149
70 77 117-129«2—70 165-117
50- 55 180—165

108
78- 93 —

18 —
129 —

Sleinvieh flott.

«Mt den Schweinen wurde» am 3->. Dezember 1915  verkauft- mur
P reise von 12w»ik. 15  Stück. 118  Mt. 30  Stück. 108  Mk. 52  Stück
103  Mk . 3 Stück. '

Oeffentlicher Wettervtenst.
Wetteraurficht für Mittwoch, dm 22. Dezember 1915.

Meist trübe, einzelne Niederschläge, zunächst Schnee, etwasmilder.
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„Limburger Anzeiger"
bitten wir, die Bestellung für daS erste Vierteljahr 1916
» -glichst fasert  auszugeben, damit dir Zustellung nicht unter-
brachen wird. Der ununterbrocheneweitere Bezug des Lim-
burger Anzeiger wird unseren Freundenu« so mehr am Herzen
liegen, alS die nächste Zeit vorauSfichtlich wieder

Wichtige Entscheidungen ans den
Kriegsschauplätzen

Wie immer, wird der Limburger Anzeigerbringen» wird,
bemüht sein,

zu berichten;
rasch und zuverlässig

_ _ 7 « wird , dem alten Grundsatz gerreu, bloße
Sensationsmacherei von sich sernhalten. Die Sachlichkeit des
Limburger Anzeiger, seine gutdeutsche Haltung seit Jahrzehnten,
sind durch die Treue unseres Leserkreises längst so deutlich
anerkannt, daß wir nicht zweifeln, auch den ferneren Weg mit
ihm gemeinsam wandern zu dürfen zu neuen Zielen.

Bestellungen auf den Limburger Anzeiger nehmen sämtliche
Postanstalten, dir Briefträger und Träger unsere« Blattes
entgegen.

Der Verlag des „Limburger Anzeiger

- Im Verlage von Itnd . Bechtolv & > H
Wiesbaden ist erschienen(zu beziehen durch alle Buch-

und Schreibmaterialien-Hängungen- :

§ Passend « |

RassuiM Mpeiitr
Landes Kalender

Krkarmtmuchtmse« und Auser- eu
der Stadl Limburg.

eigeu I
mmmmmmmm

Bekanntmachung.
Bei der am 18. d. Mt«, stattgehabten engeren Wahl der

III . Abteilung zwischen Wilhelm Schmidt  und Heinrich
Dillmann  zu» Ersatz der Stadtverordneten-Versammlung
für Eahenslv auf 2 Jahre wurde mit absoluter Stimmen-
Mehrheit vom 1. Januar 1916 ab gewählt:

der Landwirt Heinrich Dillmann , hier.
Gegen das Wahlverfahren kann von jedem Stimmberechtigten
innerhalb 2 Wochen nach Veröffentlichung dieser Bekannt¬
machung bei dem Magistrat Einspruch erhoben werden.

Limburg, den 20. Dezember 19IS. , *(295
Tm  Magistrat.

Hserlen.

Bekanntmachung
Verkauf von Tetgwaren (Schnittnudeln>nd Suppcn-

teig) in beliebigen Mengen ab 2 Pfund zum Preise von 47
Pfa . für das Pfund aus

Zimmer 12 des AtathanseO
am Donnerstag, de« 24. Dezemberd. Js.

nachmittags 2—« Uhr.
Limburg, den 20. Dezember 1915.

2[295 Der Magistrat : Harrte n.

Pfd 0,00 bis 0 05 „
das Psd 0,00 dis 0,08 „

, „ 0,00 bis 0,05 *
.. .. 0,00 dis 0,08 „
.. .. 0,00 bis 0,07 „
„ „ 0,00 b s 0,05 „

das Psd. 0,00 bis 0,20 „
das Psd, 0,00 bi? 0,06 ..

v _ _. das Psd. 0,00 bis 0,15 „
Sfmburg,  den 21. Dezember 1915.

Der Magistrat.
Haet i t n.

unter*
Rüben gelbe

„ weiße
.. rote

Rotkraut
Weißkraut
Spinat
Wirsing
Zwiebeln

| Weihnachts- (
Geschenke:

Moderne Wanduhren,
Regulateure, Wecker etc.

Taschenuhren
in Gold, Silber, Nickel
und Stahl
Armband -Uhren

mit Leuchtplatten.
Gold- n.Silber waren

Kriegsschmuck
bleibendes Andenken an

die Kriegszeit.
Trauerschmuck.

Optische Artikel.
Eiektr. Taschenlampen,
Ersatzbatterien. 7(284

Jos . Mehlhaus,
Uhrmacher und Optiker,
Limburg a . Lahn,
gegenüber der Post.

für daS Jahr 1916. Redigiert von H. Wittgen. — ■
72 S . 4° geh. — Preis 25 Pfg.

Inhalt:  Gott zum Gruß ! — Genealogie des ,
Königlichen Hauses. — Allgemeine Zeitrechnung auf ■
das Jahr 1916. — Zuversicht, von Dr E. Spftlmann ■
- Steinheimers Heinrich, eine Erzählung von W. ,
Wittgen, - Mutter, Skizze von Else Sparwaffer. — ■
Marie Sauer, eine nassauischr Dichterin, von Dr, theol. »
H. Schloffer, — Aus heiliger Zeit. — SriegSgedichte,
von Maria Sauer — Eine deutsche Heldentat. W,
Vermischtes. — Anzeigen. ■
5(204 Wiederverkänfer gesucht. m

| § min Sie hei 3(295
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Untere Grabenstrasse 28.
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S (t| (i(6iii Iti MWk -PM -DtM.
Pakete und Anrchtstücke bi, 50 kg sind zu sende,:

Für den Wochenmarkt am Mittwoch, den 22. Dezember
veröffentlichen wir im Sinne der Verordnung des stellver¬
tretenden Generalkommandos des XVIII. Armeekorps die
Verkaufspreise, welche als angemessen erachtet werden:

Aepfel daS Pfd. 0,06 bis 0,12 Mk.
Birnen „ * 0,06 bis 0,12 „
Blumenkohl daS Stück 0,15 bis 0,40 ,.
Endivien » „ 0 05 bis 0,10 „
Kartoffeln das Pfd. 0,00 bis 0,04 „

„ der Etr. kellerfrei 0,00 bis 3,50
Kohlrabi oberirdisch das Stück 0,04 bis 0,05

Carbid-
Sturmlaternen

n(m praktischste
Werkstätten-, Keller-,

Stall- u. Wagenbeleuchtung
außerordentlich dauerhaft

Liiere.

für Angehörige der Truppenteile , dir dem
Verbände der nachstehenden Korps angehören

nach dem
Milittir -Paketdepat»)

Zug
.Limburg

t* >»

Gerdekorp«, Garde-ResekorpS
1. Armeekorps, t . Reservekorp«,

1. Savallerie -Divifion mit
zugeteilten Formationen

2. Armeekarps, 2. Reservekorp«,
3. „ 3. ,,

Berlin (A» b. Gbf.). '
(« Ml ).

K»,ig «berg Pr.

H*  ntatften Telegramm« von dt» Kriegs¬
schauplätzen, ausführlich« Berichre der yt
den Heeren«alfondrinMUardetler und zw.
verlässig« Nachrichten au« dem Rueland.

4. „ 4. „ '
Hauptquartier, Oberbefehlshaber Ost
6.  Armeekorps, 5. Reservekorps
6. „ s.
7. „ 7. ,,
«roste» Hauprqrlarkier**)
8 . Armeekorps, 8 . Resewekorp«

Da » Feuilleton der Dossischen Zeitnn«
zeichnet sich durch zeikgrmStz« BeitrSg«
der führenden SeistZr deutscher Kunst und
Willenschaft «u«. besondere vfleae laßt
di« Dossischr Zeitung den wirrfchasiliche»
Informationen angedeihen, Ihr „Finanz
und Handelsblatt " sn^l °n der Spitz« der

S.
1».
11.
18.
IS.
14.
15.
1«.
17.
18.

9.
1V.
11.
ir.
i».
14.

(» gl. SSchs.
(fiftt. Württ.

15.
1«.
17.
18.

^roßen deutschen Ti ĝeo - Zeitungen. Dl«
tustriert» Beilage „Leitbilder " bringt

»öcheotlich 2mal authentisch« klnsnah
von der Schlachrsront. Kbonnement»
»ehmen all« postanstalte» entgegen ?ü»

2,Z0  Mar ? monatlich«„i_ «.r* <SUUa Kn

19.
30.
2t.
22.
38.
34.
35.
9«.
27.

IS.
9« .

<* «L SSchs

21.
28.
33.
24.
35.
3«.
27.

88.
29.

98.
29.

Abt. 7. des Kreiskomitees vom Roten Kreuz zu Wies¬
baden wünscht, daß sämtliche in Gefangenschaft ge¬
ratene Denlsche aus dem Regierungsbezirke bei ihr ange-
meldMwerden, einerseits, um die vielleicht in harter Gefangeu-
schaft befindlichen Deutschen im Falle der Bedürftigkeit der
Angebörgen in dauernde Unterstützung mit Geld und Liebes¬
gaben zu nehmen, anderseits um bei späterem Gefangenen-Aus¬
tausch die Adresse des Gefangenen stets zu Hand zu haben.
Es ist anzunehmcn, daß es noch eine Reihe von deutschen
Kriegsgefangenengibt, deren Aufenthalt zwar den Angehörigen
bekannt ist, die aber noch nicht bei den zuständigen stellen
gemeldet sind. Die Abt - ttnng 4 des Roten tkrenzes
zn Limburg bittet daher die Angehörigen aller bis letzt
vermißten oder kricgsgcfsngenen Personen auS dem Kreise
Limburg, soweit sie noch nickt bei ihr angcmeldet sind um
eine diesbezügliche Mitteilung nach folgendem Muster:

Zuname und Vorname, Zivilberus der fraglichen Person,
Tag und Ort der Geburt derselben,
letzte vollständige Feldadreffe,
Erkennungsnummer, , ,
Ort und Zeit der Gefangennahme, sowie Angabe ob

verwundtt gewesen, die letzte Nachricht kam.
von.

Adresse der Angehörigen, . ,
im Falle der Bedürftigkeit Beifügung einer Bescheinigung

der Orlspolizelbehördc über de Bedürftigkeit des
Antragstellers.

Von jeder Aenderung der Adresse eines Kriegsgefangenen
bitten wir uns jedesmal sofort Muteilung zu machen

Aul dem .Büo  der Abteilung 4 (Zimmer Nr. 6 des
Rathauses zu Limburg, liegen die Berichteü êr die Zustände
in den einzelnen Gefangenenlagern offen, und wird daselbst
jegliche Auskunft ister über den Brief-, Paket und Gcldverkehr
nach den in Frage kommenden Ländern gerne und kostenlos
erteilt.

30.
31.
32.
33.
34.
85.
36.
37.
38.
39.
40.
41.

30
31.
32.
33.
34.
35.
36.
37.
38.
39.
40.
41.

42.
43.
»gl . Bayer

42.
43.
Armeekorps,

(Sgl . Württ

str. 296,

Stettin (Hgb.).
Brandenburg Havel

(Staosds.
Magdeburg Hbh.).
Fraustadt.
BreSlau(Ost).
Düsseldorf(Dereudô).
Loblenz (Rheinbs ).

Auf Grün
jooember 191
ltgelimg der

Hamburg (Hgb.)
(Nord.).tanaover(

affet (€ >).
Dresden (Neustadt).
Stuttgart (Hbs.)
Karlsruhe Baden (Hth).
Stratzburg Elf . (Hbh.).
Metz (Hbf.).
Danzig (lege Tor)
Frankfurt Main (Süd.)

(Darmstadt)**») (Hbh.)
Leipzig (DreSdn. Bf.),
Elbing.
Mannheim.
Berlin (« nh. vbf .)
Stetti » (Hgb.).
Magdeburg (Hb.).
Fraustadt.
Cassel (O .)
Dreeden (Neustadt)

(Stultgart -f ) (Hbs.)
Königsberg Pr . (SVbs.)

Braudeng Havel
(StaeSsi .)

Düffeldors (Derendorf).
BrrSiau (Oft ) .
Coblenz (Rheinbf.).
Hannover (Nord).
Karlsruhe Baden (Hbj.>.
Sttastbura Elf . (Hof.)
Metz (Hbt.).
Danzig (lege Tor).
Frankfurt Maüi (Süd),
paimovcr (Nord).
Hamburg (Hgb.).
Brandenburg Havel

(SteaM)
Fraustadt.
Stuttgart (Hbs.

Kgl. Bayer . 1. Reservekvrps
Kgl. Bayer . 2. Armeekorps,

Kgl. Bayer . 2. Reservckorps
Kgl. Bayer . 3. Armeekorps,

Kgl. Bayer . 3. Reservekorps
Kgl. Bayer . 4. Armeekorps,

Kg>. Bayer . 4. Reservekorp«
Kgl . Bayer . 5. Armeekorps,

Kgl. Bayer . 5. Reservekorps
Landwehrkorps
Belgische Besatzungstruppen , Beamte des

Generalgouvernements für Belgien und
deutsche Post und Telegraphenbeamte in
Belgien

Sämtliche Kavallerie -Divisionen (außer der
1 Kavallerie -Diviflon ) und diesen zuge
teilte Formationen

Eisenbahn -Formationen und Kolonnen
(einschl. Gisenbahnbeamte und -arbeitcr)

für den westlichen Kriegsschauplatz
für den östlichen Kriegsschauplatz

Kraftsahr -, Luftschisser-, Flieger - und Tele
araphen -Formationen (ausgenommen bte
bayerischen Formationen)

München (Hbs.),

Würzburg (Hbf.).

Nürnberg (Hbs ).

München (Hbf.).

über 1

Im Sinn
Sorte I:

gestellt wer
Sorte II:

Uten Hergestell
nb nicht eine

mtmenge
Sorte 111:
Früchten<

«Ul fallen r
)nchr als
Sorte IV,

Aden ohne .
lit unter Sr

Sorte V:
strtosfekn.

Der Preis
tu Hersteller

Bayerische Kraftfahr -. Luftschiffer
Flieger - und Telegraphen -Formationen

Nürnberg (Hbf.)
Breslau (Ost ).

bei Verpackui
sern oder in
tzefäßen übe
xamm eil
Lirpackung
dciVeipackur
timern oderi
Desäßen(ai
|trn) von ö:
tinschtteßlich

>mm. .
»on 5 bis
lich 10 Kilo
mter5 Kil
Die Preis

iderung zur
s Herstellers
ilten Fällen
»!er2 nach i

Tie Preis
(Her an den

Für Sor,

Hamburg (Hgb.).

Leipzig (Dresdn . Bs.)

Insoweit
A 11 . Nov
Irinhandela
für 0,5 £

Coblenz (Rhembs.)
Breslau (Oft ) .

Berlin SchSnebergŝ »« '
bcrg d. Bl ».

München (Hbf.).
!) Der Zusatz in Klammern neben de» Ortsnamen gl .

für Eisenbahn -Frachtstücke und bezeichnet die zuständige E p> |
Güterabfertigung.

) Für das Große Hauptquartier werden durch das
vepor Coblenz nur Eisenbahn -Frachistücke angenommen . V D
geben über Postauit Trier 2.

Wir̂ suchcn zum sofortigen
Eintritts tüchtige mihtärfreie
Zimmerleute für unsere
Kriegsbrückenbauteni.Rufflsch-
Polen. Der Stundenlohn be-
tiägl Mk. 1.00 bei freier Ver¬
pflegungu.Schlafstelle. Außer¬
dem Vergütung der Reisckvstcn
Thckcrhoff&WidmatmA. G.
4(295 Biebricha. Rh.

i 2Xmon»ti. je 40 Seiten mit Schnittbogen.“•- «- U 1 b «lalias lochhandlinnnn. it ~ >—•**“
I ■m  Mi Iw, Stkwtu,
jjahmoh-Tausende Bilderu.Modelle,

Hans lil Gatten
Diniere Schiede) per 1. April
zuZvermietey, .1(295

Brötz, .. . ..
Untere Grabenstr. 3.

Euer Gold
zur Reichsüank!

reu noer Poiiauii.
«»») Nur für die Großherzogtich Hesstschen TruppenteUe-

)-) Für die Königlich Württemdergischen Truppenteile.
Die Heeresverwaltunghat hiernach fast alle

den Einschränkungen im Paket- und GüterverkehrW ® %
aufgehoben. Selbst die Gewich'sgrcnze ist so hoch
daß jedem Bedürfnis genügt sein muß Es wird da,u ^
seits der wartet werden können, daß diese Vergunstg ö
mißbraucht  und eine Versendung schwerer^ 'jgnet
nicht einem wirklich dringenden Bedürfnis ^ dienen«
sind, unterbleiben wird, wenn anders nicht 115tê C«PntjaUun9 rf
kungen eintreten sollen. Auch die „dauernde Ost«v ^ „■
darf nicht zu einer unnöiigen Belastung des Raa,!«» -
die Front führen. Jedes U eber m a ß in dieserv t
verursacht nur Stockungen und Verzögerungen. ->a
Front führenden, meist nur beschränkt leistungssaW
bahnen selbstverständlich in erster Linie öcn mtl1 !. ufj i
Aufgaben zu dienen haben. Im übrigen " ^
wartet werden , daß im Interesse o er
ernährung im Jnlande besonders t(
sendung von Nahrungs - und Genu«
in den gebotenen Grenzen bleibt.
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Die Prei
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Berlin, b
D,
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